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«Traumhafter» Leitungswechsel 2020

Der Aufbau von Verantwortungsträgern ist eine 
der zentralen Aufgaben von Vorstand und Präsi-
dium. Sie kann so herausfordernd wie zeitraubend 
sein. Beim Wechsel im SEA-Führungsteam schien 
jedoch alles von höherer Instanz gut vorbereitet.
Matthias Spiess hatte uns frühzeitig informiert, 
dass er sich nach 16 Jahren als SEA-Mitarbeiter 
einer neuen Aufgabe stellen möchte. Nach den 
sehr ermutigenden Erfahrungen mit der Co-Lei-
tung war der Vorstand gerne bereit, dieses Erfolgs-
modell weiterzuführen. Und da Andi Bachmann-
Roth seine Zeit als Jugendbeauftragter zu einem 
Ende kommen sah, lag es nahe, ihn als neuen 
Partner von Marc Jost anzufragen. Ein Assessment 
bestätigte den Vorstand in seiner Entscheidung.

Andi arbeitet 60 Prozent für die SEA und teilt 
sich die Familien- und Erwerbsarbeit mit seiner 
Frau Christina. Er steht damit für eine neue 
Generation von Verantwortungsträgern: voll 
engagiert und leistungsbereit, aber mit der not-
wendigen Abgrenzung. 

Auch die Nachfolge von Andi war bestens vorbe-
reitet. Mit Jaël Binggeli konnten wir eine vielseitig 
begabte und engagierte Frau als Jugendbeauf-
tragte gewinnen. Zur weiteren Diversifizierung 
der SEA trägt schliesslich Irene Rodrigues-Gasser 
als neues Vorstandsmitglied bei. Sie ist gemein-
sam mit ihrem Mann Jaziel in einer Migrationskir-
che tätig und vertritt damit ein für die SEA zuneh-
mend wichtiges Anliegen.

Der Vorstand wird weiterhin sein Bestes tun, 
damit die SEA in der erneuerten Konstellation 
unvermindert dafür einstehen kann, was jeder 
Esel weiss: «Gemeinsam geht’s besser als allein».

Wilf Gasser 
Präsident SEA
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 v.l.: Dorothée Eisenhut Ehrenamtliche Mitarbeiterin Isaiah Haverland Lernender Kaufmann EFZ  
 Roland Mürner Grafik/Web Andi Bachmann-Roth Generalsekretär Susi Fankhauser Finanzen  
 Jaël Binggeli Jugendbeauftragte Christine Anliker Sekretariat Marc Jost Generalsekretär  
 Melinda Attinger Praktikantin Kommunikation Daniela Baumann Kommunikationsbeauftragte 

den Sie in unserem neu designten Jahresbericht 
im Sinn von ausgewählten Highlights. Er kommt 
etwas schlanker daher und wird um zusätzliche 
Informationen auf unserer Webseite ergänzt.
 

Bereits die Hälfte des SEA-Teams verbrachte 
zehn Tage in Quarantäne. Dennoch hatten wir 
im Jahr 2020 kaum Luft, um zu Hause gemütlich 
Bücher zu lesen (oder Netflix zu schauen). Das 
Jahr war intensiv und stürmisch. Damit im 
Homeoffice niemand versauert, treffen wir uns 
seit dem Frühling jeden Morgen virtuell. Das hat 
den zusätzlichen Vorteil, dass unsere digitale 
Kompetenz massiv gestiegen ist. Und so arbei-
ten wir fröhlich, motiviert und mit vollem Ein-
satz weiter dafür, dass Sektionen und Arbeitsge-
meinschaften ihren Dienst für Menschen gerade 
jetzt wahrnehmen können. 

Die Corona-Krise zeigt, wie wichtig tragfähige 
Netzwerke sind. Nur dank vertrauensvollen 
Beziehungen und auch finanziellen Ressourcen 
konnten wir die gemeinsam erkannten Chancen 
in spontanen Projekten realisieren – so der nati-
onale Gebetstag «Gemeinsam beten», die 
online-Plattform «kirchezuhause.com», der 
Thinktank zu Kirche und Corona oder die Weih-
nachtsaktion «Gemeinsam statt einsam».
 
Wir brauchen einander! Das haben wir als SEA-
Familie im vergangenen Jahr auf ganz beson-
dere Weise erfahren. Einige Beispiele dafür fin-

Wir brauchen einander!

Wilf Gasser, Wabern, Präsident
Sabine Fürbringer, Winterthur
Kati Rechsteiner, Dörflingen
Irene Rodrigues-Gasser, Biel
Peter Schneeberger, Rubigen
Beat Ungricht, Winterthur
Andi Bachmann-Roth, Lenzburg
Marc Jost, Thun

UNSER VORSTAND

 SEA-Team 

Marc Jost und Andi Bachmann-Roth
Generalsekretäre SEA
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 «Frieden hat mit deinem  
 Herzzustand zu tun.» 

 Egzon Shala, AG interkulturell,  
 erzählt seine Friedensgeschichte 

ker-Vereinigung. Eine Delegation der SEA 
brachte Kaffee und Gipfeli für eine gemeinsame 
Pause mit Vertreterinnen und Vertretern der 
Freidenker in Basel vorbei. Daraus wurde eine 
gute Gelegenheit für einen konstruktiven Aus-
tausch über Verschiedenheiten und Gemein-
samkeiten.

Die Allianzgebetswoche 2020 stand ganz im 
Zeichen des Friedens. Frieden mit Gott, mit sich 
selbst, mit der Schöpfung und mit den Mitmen-
schen – seien es Familienmitglieder, Fremde, 
Mitchristen oder Andersdenkende. Denn es 
gehört zum Auftrag als Christ, Frieden zu haben, 
zu leben und im eigenen Umfeld zu stiften. 

Ob Gottesdienste, Gebetsabende, 24/7-Gebet 
oder Gebetsmärsche: Die Vielfalt der Umset-
zung in den einzelnen Sektionen war gross. 
Genauso gross war die Freude über das Gebets- 
heft und das Begleitprojekt «Mini Friedens-
gschicht». Dort erzählten Menschen in kurzen 
Texten und Videos, was Friede für sie bedeutet, 
und gaben Einblick in ihren persönlichen, le- 
bensnahen und ermutigenden Weg zu diesem 
Frieden.

Die Allianz ging zu den Freidenkern
Ausserdem konnte während der Allianzgebets-
woche abgestimmt werden. Zur Frage stand, 
welche Friedensaktion das SEA-Team realisie-
ren sollte. Das Resultat war klar: Rund 44 Pro-
zent stimmten für einen Besuch bei der Freiden-

Shalom – Friede sei mit euch!

Allianzgebetswoche | 12. – 19. Januar 2020 

Das «Friedenstreffen» zwischen der 
SEA und der Freidenker-Vereinigung soll 
dazu animieren, immer wieder das 
friedvolle Gespräch mit Andersdenken- 
den zu suchen.

Viele Menschen waren bereit, anlässlich 
der Allianzgebetswoche ihre persönliche 
Friedensgeschichte zu erzählen und 
damit andere zu ermutigen.

ERWÄHNENSWERTES
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 Andreas Ziegler, Christliche Klima Aktion 

tenliebe genannt. Zugleich gab Christina Bach-
mann-Roth zu bedenken, dass es bei allem 
Engagement wichtig sei, die Gelassenheit und 
die Freude zu bewahren. «Ich habe Verständnis 
für die Verbitterung und Aggression von Men-
schen, die immer wieder frustrierende Erleb-
nisse machen. Mir persönlich hilft mein Glaube, 
nicht verbittert zu werden.»

Die Limmat grün einfärben – die Kündigung des 
Vorgesetzten wegen diskriminierenden Ver- 
haltens erwirken – gewaltbereiten Abtreibungs-
befürwortern die Stirn bieten: Die drei Podi-
umsgäste am Anlass der Arbeitsgemeinschaft 
DenkBar über christlichen Aktivismus wussten 
eindrücklich aufzuzeigen, wie und weshalb sie 
sich für den Klimaschutz, die Gleichstellung der 
Geschlechter und das Lebensrecht stark 
machen. Christina Bachmann-Roth (selbstän-
dige Unternehmerin, mehrfache Mutter und 
politisch aktiv), Beatrice Gall (Mediensprecherin 
des «Marsch fürs Läbe») und Andreas Ziegler 
(Mitgründer der Christlichen Klima Aktion) 
waren sich einig, dass man provozieren muss, 
um seinen Anliegen Gehör zu verschaffen. Bea-
trice Gall zeigte auf, wo gleichwohl die Grenzen 
liegen: «Im Unterschied zur Gegenseite kämp-
fen wir auf legalem Weg mit den Mitteln, die uns 
zur Verfügung stehen.»

Gleiche Würde und Nächstenliebe
Angesprochen auf die spezifisch christliche 
Motivation für ihren leidenschaftlichen Einsatz 
wurden die Gleichwertigkeit aller Menschen – 
ob Frau, Mann, Kind – vor Gott und die Nächs-

Ein bisschen Provokation muss sein

DenkBar-Anlass | 31. Januar 2020 

 «Manchmal muss man stören,  
 um etwas zu bewegen.» 

Am ersten überregionalen Anlass 
der DenkBar loteten «christliche 
Überzeugungstäterinnen und -täter» 
die Grenzen des aus ihrer Sicht 
vertretbaren Widerstands aus.

Auch kontroverse Statements haben bei 
der Arbeitsgemeinschaft DenkBar ihren 
Platz, getreu ihrem Motto «alle Fragen 
sind erlaubt».

ERWÄHNENSWERTES
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 «Wir haben heute eine gute Beziehung,  
 obwohl wir in der Frage der Homosexualität  
 diametral andere Ansichten haben.» 

 Marc Jost, SEA-Generalsekretär, über seinen Vater 

tragen werden können, zeigten SEA-Generalse-
kretär Marc Jost und sein homosexueller Vater 
mit ihrer persönlichen Geschichte in einem NZZ-
Interview. Es war kurz vor der Abstimmung ein 
eindrückliches und vielbeachtetes Zeugnis.

Die Zukunft wird zeigen, wie die neue Strafnorm 
in der Praxis ausgelegt wird. Ein erster Fall einer 
drohenden Verurteilung aufgrund einer kriti-
schen Äusserung auf Twitter ist bereits bekannt 
geworden.

Die Schweizer Stimmbevölkerung befürwortete 
anfangs Jahr die Ergänzung der Rassismus-Straf-
norm um die sexuelle Orientierung und damit 
einen erweiterten strafrechtlichen Schutz von 
Angehörigen sexueller Minderheiten vor Hass 
und Diskriminierung. 
Jegliche Form von Diskriminierung, Gewalt oder 
Hassaufrufen ist mit dem christlichen Verständ-
nis eines respektvollen Umgangs mit den Mit-
menschen unvereinbar. Doch sprachen für die 
SEA andere Argumente gegen die vom Parlament 
beschlossene Gesetzesrevision, weshalb sie 
auch das Referendum unterstützte und sich im 
Abstimmungskampf mehrfach zu Wort meldete. 
Auf der Grundlage eines Rechtsgutachtens 
prangerte die SEA insbesondere eine mögliche 
Beschneidung der Meinungsfreiheit an. Denn es 
ist zu befürchten, dass sich unter dem erweiter-
ten Gesetzesartikel beispielsweise eine Person 
strafbar machen könnte, die eine Lebensweise 
kritisiert, weil auch die Bibel sie ablehnt.

Gute Beziehung trotz unterschiedlicher 
Meinungen
Dass Meinungsverschiedenheiten mit Respekt 
und ohne Herabsetzung des Gegenübers ausge-

Gegen Hass – aber für Meinungsfreiheit

Volksabstimmung zur Rassismus-Strafnorm | 9. Februar 2020 

Die Stimme der SEA war im Vorfeld der 
Abstimmung stark gefragt – auch in 
grossen Medien wie der Sendung 
«10vor10» des Schweizer Fernsehens 
oder der NZZ.

Inwiefern sich die neue Strafnorm als 
Risiko für die Meinungs- und 
Religionsfreiheit erweisen wird, muss 
ihre künftige Anwendung zeigen.

ERWÄHNENSWERTES
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 «Corona ist zwar in der Mitte der  
 Kirche angekommen, aber Corona ist  
 nicht die Mitte der Kirche.» 

 Prof. Dr. Stefan Schweyer  
 am Thinktank «Kirche und Corona» 

Interesse, dass eine Rekordauflage von 665‘000 
Exemplaren verteilt werden konnte.
Im Herbst fühlte die SEA mit einer Umfrage den 
Puls der Kirchen und veranstaltete einen Think-
tank. Dieser diente der theologischen Reflexion 
genauso wie der praktischen Auseinanderset-
zung und dem Austausch im Umgang mit der 
aussergewöhnlichen Situation.

Die Corona-Pandemie hat das Jahr 2020 so 
stark geprägt, dass ihre Auswirkungen auf die 
Arbeit der SEA und ihrer Mitglieder im Jahres-
rückblick nicht unerwähnt bleiben dürfen. 
Angefangen hat es am Abend des 28. Februar, 
als der Bundesrat Grossveranstaltungen ab 
1000 Personen verbot und weitere Vorschriften 
erliess. Die SEA sah sich veranlasst, eine aktu-
elle Mitteilung mit der denkwürdigen Über-
schrift «Ob und wie der Gottesdienst stattfin-
den kann» zu verschicken. Zahlreiche weitere 
Mitteilungen mit den jeweils für die Kirchen 
relevanten behördlichen Vorgaben und Ein-
schätzungen dazu folgten im Verlauf des Jahres.

Hoffnung in der Krise
Darüber hinaus organisierte die SEA zusammen 
mit anderen Organisationen spontan die 
Gebetsveranstaltung «Gemeinsam beten» am 
Gründonnerstag als Livestream. Tausende Men-
schen vereinten sich im Gebet um Gottes Ein-
greifen und seinen Schutz in der Krise. 
Eindrücklich war auch, wie die Osterausgabe der 
«Viertelstunde für den Glauben» zum Thema 
«Wenn das Ende nicht das Ende ist» topaktuell in 
den ersten Lockdown passte. Sie stiess auf so viel 

Kirche in Zeiten des Coronavirus

SEA und Corona 

Unter anderem dank 636 Dorfpatenschaf-
ten erreichte die Zeitung «Viertelstunde für 
den Glauben» zu Ostern geschätzte zwei 
Millionen Menschen in der Schweiz mit 
einer Hoffnungsbotschaft.

Gefragt nach den Auswirkungen der 
Pandemie auf die Kirche sagten jeweils 
knapp 60 Prozent der antwortenden 
Kirchenverantwortlichen, dass der 
persönliche Glaube der Gemeindeglieder 
lebendiger geworden sei, aber auch, dass 
die Besucherzahlen zurückgegangen seien.

ERWÄHNENSWERTES
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Finanzzahlen ...

HERKUNFT DER MITTEL

BETRIEBS-ZAHLEN
Betriebsertrag

2019: CHF 1'313'653.‒ 		

2020: CHF 1'416'757.‒ 

Jahresergebnis

2019: CHF ‒1'680.‒

2020: CHF ‒2'631.‒	 	

Auf www.each.ch/jahresbericht-2020 finden 
Sie nebst der detaillierten Jahresrechnung 
auch den Finanzbericht und den Bericht der 
Revisionsstelle. 

Die detaillierte Jahres- 
rechnung finden Sie auf
www.each.ch/jahresbericht-2020

23%
24%

5%
5%

38%
33%

20202019

34%
38%

zweckgebundene 
Spenden

freie Spenden

Mitglieder- 
beiträge

Erlöse

SPENDEN-ZAHLEN
Kleinste, private Spende

CHF 4.10		
Grösste, private Spende

CHF 8'000.‒		
Durchschnittliche Spende

CHF 223.‒	
Anzahl Spender		

1'274	
Anzahl einzelne Spenden

1'964
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... und Fakten
Eine detaillierte Auflistung 

unserer Mitglieder finden Sie auf 
www.each.ch/unser-miteinander/mitglieder

DIE SEA DEUTSCHSCHWEIZ IN ZAHLEN

831
Einzel- 

mitglieder

EI
NZELMITGLIEDER

470
Kirchen 70

Sektionen

184
christliche

Organisationen

KOLLEKTIVMITGLIEDER

14
Arbeits-

gemeinschaften

DIE SEA MEDIENSTELLE IN ZAHLEN

1850
Facebook

Abonnenten

400
Instagram

Abonnenten

763
Twitter

Followers

SOCIAL MEDIA

ARBEITSGEM
EIN

SCHAFTEN

14
Publikationen

PUBLIKATION
EN

16
Medien- 

mitteilungen
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 «Leider ist den Schweizer Behörden  
 zu wenig bekannt, dass Geflüchtete  
 aufgrund ihrer Religionszugehörigkeit   
 oder wegen ihrer Konversion zu einer  
 anderen Religion wiederholt diskrimi-  
 niert oder sogar bedroht werden.» 

 Die BIR in einem Artikel von Idea 

den Bundesasylzentren, kantonalen Durch-
gangsheimen, auf öffentlichen Plätzen oder in 
Schulen – Fälle von Einschüchterungen oder 
körperlicher Gewalt aufgrund unterschiedlicher 
Glaubensauffassungen zu erfassen und für die-
ses Thema bei Anlaufstellen und Behörden zu 
sensibilisieren.

Bisher gab es in der Schweiz keine Möglichkeit, 
Daten von Vorkommnissen – wie Verspottung, 
körperliche Gewalt bis hin zu Morddrohungen – 
zu erheben, welche die Glaubensfreiheit von 
geflüchteten Menschen teils massiv beschnei-
den. Die Beratungsstelle für Integrations- und 
Religionsfragen BIR der Schweizerischen Evan-
gelischen Allianz hat zur Erfassung solcher Men-
schenrechtsverletzungen ein ausführliches 
Meldeformular in Deutsch, Französisch, Eng-
lisch sowie auch Arabisch und Farsi auf ihrer 
Webseite aufgeschaltet. Ausserdem können 
Asylsuchende, Begleit- und Fachpersonen aus 
dem Asylbereich Vorfälle auch telefonisch in 
den genannten Sprachen melden und Hilfe in 
Anspruch nehmen.

Den Stein ins Rollen gebracht hat eine umfas-
sende Erhebung der Organisation Open Doors 
Deutschland, die 743 religiös motivierte Über-
griffe auf christliche Flüchtlinge in deutschen 
Asylunterkünften festgestellt hat. Seither ist es 
der BIR ein Anliegen, auch in der Schweiz – in 

Neue Meldestelle für Opfer 
religiöser Diskriminierung und Gewalt

Beratungsstelle für Integrations- und Religionsfragen (BIR)

Im Jahr 2015 registrierte das deutsche 
Hilfswerk für verfolgte Christen «Open 
Doors» 743 religiös motivierte 
Übergriffe auf christliche Flüchtlinge 
in deutschen Asylunterkünften.

Dank der neuen Meldestelle sind 
wertvolle Kontakte zu verschiedenen 
Asylorganisationen und in Bundes- 
asylzentren entstanden.

ERWÄHNENSWERTES
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 «Wir wollen uns am Stil  
 von Jesus orientieren,  
 der seine Macht durch  
 Selbsthingabe bewies.» 

 Andi Bachmann-Roth, Co-Generalsekretär,  
 an der DV zusammen mit Jaël Binggeli,  
 der neuen SEA-Jugendbeauftragten 

gehen. Doch die Delegiertenversammlung bot 
auch mit Verspätung noch einen würdigen Rah-
men für die Verabschiedung von Matthias 
Spiess und die Einsetzung von Andi Bachmann-
Roth. Matthias Spiess fasste seine über 6000 
Arbeitstage im Dienst der SEA mit der Erkennt-
nis zusammen: «Strukturen sind wichtig, aber 
ohne den Geist Gottes gibt es kein Leben.»

Das neue Führungsduo der Schweizerischen 
Evangelischen Allianz SEA heisst Andi Bach-
mann-Roth und Marc Jost. Beide waren bereits 
acht Jahre gemeinsam unter dem Dach der SEA 
tätig: Andi Bachmann-Roth als Leiter der 
Jugendallianz und Marc Jost als Generalsekretär 
zusammen mit Matthias Spiess. So sahen sie der 
neuen gemeinsamen Aufgabe zwar mit Respekt, 
aber doch entspannt entgegen. Marc Jost sagte 
zum Start: «Ich freue mich auf das neue Mitein-
ander, denn es baut bereits auf gegenseitigem 
Vertrauen auf.» Andi Bachmann-Roth übernahm 
spannende Aufgaben im Bereich Kirche. «Die 
Gesellschaft wie auch die Kirchen werden plu-
raler und die Gräben teilweise tiefer. Umso 
wichtiger wird die verbindende Arbeit der SEA. 
Denn das Evangelium ist mehr als Lehrsätze, die 
es zu verteidigen gilt. Es ist die frohe Botschaft 
von Gottes unverschämt grosszügiger Gnade, 
die allen Menschen gilt.»

Die Arbeit als Co-Generalsekretär nahm Andi 
Bachmann-Roth im Mai auf. Die offizielle Stab-
übergabe anlässlich der Delegiertenversamm-
lung konnte wegen des damaligen Veranstal-
tungsverbots erst Ende August über die Bühne 

Die neue Co-Leitung ist gestartet

Delegiertenversammlung / Leiterwechsel | 28. August 2020 

 
ERWÄHNENSWERTES

Nach über 6000 Arbeitstagen übergab 
Matthias Spiess sein Amt als General-
sekretär an Andi Bachmann-Roth weiter.

An der Delegiertenversammlung wurden 
auch Markus Flückiger aus dem 
Vorstand verabschiedet und Irene 
Rodrigues-Gasser als seine Nachfolgerin 
gewählt sowie Jaël Binggeli als neue 
Jugendbeauftragte eingesetzt.
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 «Die Glaubwürdigkeitsprüfung ist die  
 Achillesferse im Asylverfahren.» 

 Mario Gattiker, Staatssekretär für Migration 

Vollzug bei abgewiesenen Asylsuchenden. 
«Wenn wir unkooperatives Verhalten belohnen, 
höhlen wir unser Asylrecht aus und dies geht 
zulasten der wirklich Schutzbedürftigen.»

Der Staatssekretär hob die Bedeutung zivilge-
sellschaftlichen Engagements im Asylbereich 
hervor. Er richtete aber auch den Wunsch an die 
Christen, in der Begleitung von Migranten ein 
realistisches Bild von der Schweiz zu zeichnen.

Die Schweizer Asylpolitik funktioniert in der 
Gesamtbetrachtung gut, aber im Einzelfall sind 
Schwachstellen im Verfahren nicht von der 
Hand zu weisen. So lautete eine der Erkennt-
nisse eines von der SEA-Arbeitsgemeinschaft 
interkulturell organisierten Austauschs mit dem 
Staatssekretär für Migration, Mario Gattiker.

Im Zweifel für den Asylsuchenden
Von besonderem Interesse war für die anwesen-
den interkulturell tätigen Vertreter aus Kirchen 
und christlichen Werken das Vorgehen bei Kon-
vertiten – Menschen, die wegen ihrer Hinwen-
dung zum Christentum nicht in ihre Heimat 
zurückkehren können. Da es sich um einen inne-
ren, kaum beweisbaren Vorgang handelt, werden 
die Motivation, Ablauf und Zeitpunkt der Konver-
sion, aber ebenso das Religionswissen soweit 
möglich überprüft. «Wir investieren sehr viel in 
die Glaubwürdigkeitsprüfung, sind sehr gut 
dokumentiert und analysieren die Aussagen der 
Asylsuchenden akribisch», sagte Mario Gattiker. 
Leider gebe es auch vorgetäuschte Konversio-
nen, doch im Zweifelsfall sei es wichtig, für den 
Asylsuchenden zu entscheiden. Auf der anderen 
Seite plädierte Gattiker für einen konsequenten 

Treffen mit Staatssekretär Mario Gattiker

Arbeitsgemeinschaft interkulturell | 9. September 2020

Mit Nächstenliebe und fachlich 
kompetentem Handeln können kirchliche 
Akteure im Asylbereich gerade dort einen 
Unterschied machen, wo die Politik 
Schwachstellen aufweist.

Mario Gattiker betonte, dass man es 
sich nicht leisten könne, eine Person 
aufgrund einer Fehleinschätzung 
zurückzuschicken und sie allenfalls der 
Verfolgung auszusetzen.

ERWÄHNENSWERTES
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 «Ich habe den Eindruck, dass der Schritt hin zu einer  
 Sektion von Gott vorbereitet war. Alle Pastoren waren  
 sofort dabei und einige bezeugten, dass sie sich  
 darüber schon länger Gedanken gemacht hatten.» 

 Peter Prock, Sektionspräsident 

der Corona-Massnahmen konnte der Gottes-
dienst in der Stadthalle durchgeführt werden. 
Die Predigt zum passenden Thema «miteinan-
der» hielt Christian Allenspach der ETG Erlen. In 
einem weiteren Teil des Gottesdienstes kamen 
Stadtpräsident Mark Eberli, der sich selbst zu 
seinem christlichen Glauben bekannte und das 
Engagement der christlichen Gemeinden in  
Bülach sehr wertschätzte,  und Andi Bachmann-
Roth, Generalsekretär der SEA, zu Wort. 

Seit vielen Jahren herrscht unter den christli-
chen Freikirchen in Bülach ein gutes Miteinan-
der. Monatlich treffen sich die Pastoren inner-
halb des sogenannten «Freikirchlichen Arbeits- 
kreis Bülach» (FAB) zum Gedankenaustausch 
und zum gemeinsamen Gebet. Nun nahmen sie 
einen weiteren Schritt und schlossen sich nach 
langer Zeit erneut zu einer Sektion der Schwei-
zerischen Evangelischen Allianz SEA zusam-
men. Neben der Fortführung des gesegneten 
Miteinanders der zehn Mitglieds- und Partner-
kirchen beziehungsweise -werke und der jähr-
lichen Allianzgebetswoche soll nun vermehrt 
auch in die Öffentlichkeit gewirkt werden. Nach 
dem Motto «Suchet der Stadt Bestes» ist aktuell 
eine «Oase für Alleinerziehende» in Planung. 
Ebenso sollen gemeinsame Angebote für die 
Gemeinden organisiert werden, wie zum Bei-
spiel ein Männertreff oder ein Seminar über 
Christenverfolgung.

Der jährlich stattfindende gemeinsame Gottes-
dienst Ende Oktober wurde 2020 als Allianzgot-
tesdienst abgehalten und war gleichzeitig der 
offizielle Startschuss für die neue Sektion. Trotz 

Eine neue Allianzsektion in Bülach

Sektionsgründung Bülach | 25. Oktober 2020

Von 1951 bis 1972 existierte die Sektion 
Bülach schon; nach 48 Jahren Pause 
wurde sie nun «wiederbelebt».

Mit dieser Sektionsgründung zählt die 
SEA in der Deutschschweiz aktuell 
70 Sektionen. Dazu kommen 49 
Kirchgemeinden, die in keine Sektion 
eingebunden sind.

ERWÄHNENSWERTES
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Weitere Anpassungen sind die Verschlankung 
des gedruckten Jahresberichts mit zahlreichen 
Verweisen auf ausführlichere Informationen auf 
der Webseite, eine reduzierte Frequenz des 
E-Mail-Newsletters «SEA aktuell», neue Gliede-
rung und Rubriken im «SEA Info» und die ver-
stärkte Nutzung sozialer Medien.

Fokussierung und Multiplikation: Das ist in aller 
Kürze das Ergebnis von Überlegungen zur 
zukünftigen Kommunikationsstrategie, die ab 
2021 in konkrete Neuerungen münden. Die 
augenfälligste Veränderung ist die Einstellung 
des Magazins INSIST und die Lancierung des 
«SEA Fokus». Damit führt die SEA die bewährte, 
vertiefte Auseinandersetzung mit aktuellen 
Themen weiter und integriert sie zugleich 
besser in ihre Gesamtkommunikation. 

Weniger Themen – mehr Adressaten
Inhaltlich werden die Kommunikationsaktivitäten 
künftig auf weniger Themen fokussiert. Zwei bis 
drei Jahresschwerpunkte mit besonderer Rele-
vanz und Mehrwert für die Mitglieder stehen im 
Zentrum. Diese werden dafür umso prominenter 
verbreitet und erreichen so ein noch grösseres 
Publikum. Dazu beitragen werden neu auch soge-
nannte SEA-Botschafterinnen und -Botschafter. 
Das sind Menschen aus dem Netzwerk oder dem 
Umfeld der SEA, die sich mit ihren Zielen identifi-
zieren und bereit sind, sie nach aussen zu reprä-
sentieren und ihre Inhalte weiterzutragen. 

Von der Kunst, «richtig» zu 
kommunizieren

Neues Kommunikationskonzept

An seiner Retraite nahm sich das SEA- 
Team unter externer Moderation Zeit, 
um gemeinsam über Optimierungen in 
der Kommunikationsstrategie 
nachzudenken.

Die erste Ausgabe des «SEA Fokus» 
wird mit dem Thema der ganzheitlichen 
Mission einen breiten Rahmen abstecken 
und damit den Boden bereiten für folgende 
Themen.

ERWÄHNENSWERTES

 «Christen haben starke Werte  
 und die beste Nachricht der Welt –  
 wir machen sie für die Gesellschaft  
 von heute relevant.» 

 Daniela Baumann,  
 SEA-Kommunikationsbeauftragte 
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Camps und brachte einige Anpassungen mit 
sich. Dass sich die Jugendlichen auch zuhause 
als Teil des PraiseCamps fühlen, war eines der 
grossen Ziele der Organisatoren. Verschiedene 
Rückmeldungen von Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern zeigen, dass dies gut gelungen ist.

Es war eine noch nie dagewesene Sache: Das 
grösste christliche Jugendcamp der Schweiz, 
das alle zwei Jahre über den Jahreswechsel 
anstehende PraiseCamp, fand komplett digital 
statt. Die Abendprogramme und Workshops 
zogen Einzelpersonen, Familien, WGs und 
Jugendgruppen vor den Bildschirm, zeitweise 
waren über 1000 Geräte live zugeschaltet. Der 
Aufwand hat sich gemäss den Organisatoren – 
Bibellesebund, Campus für Christus, King’s Kids 
und SEA Jugendallianz – gelohnt. 
 
Tagsüber bot das digitale PraiseCamp den loka-
len Gruppen vielfältige Angebote, die sie indivi-
duell nutzen konnten und die das Thema 
«MUTIG & FREI – Jesus nachfolgen» praktisch 
werden liessen. Zudem standen kreative 
gemeinsame Aktionen auf dem Programm. So 
wurden kurzerhand ÖV-Angestellte und 
Gesundheitspersonal von lokalen Gruppen mit 
Dankes-Nachrichten überrascht.

Die aussergewöhnliche Lage erforderte im Vor-
feld viel Flexibilität bei der Planung des Praise-

«Neues» PraiseCamp stösst auf 
grosses Interesse

PraiseCamp20 | 27. Dezember 2020 – 1. Januar 2021 

ERWÄHNENSWERTES

Zeitweise waren über 1000 Geräte live 
zugeschaltet. Bereits nach Camp-Ende 
wurden die Videos über 40’000 Mal 
aufgerufen.

Laut verschiedenen Rückmeldungen ist 
es trotz der digitalen Austragung gelungen, 
dass sich die Jugendlichen auch zu Hause 
als Teil des PraiseCamps fühlten.

 «Wir sind überzeugt, dass das  
 Camp-Thema ‹MUTIG & FREI – Jesus  
 nachfolgen› aufgrund der aktuellen  
 Situation bedeutsamer denn je ist.» 

 Pesche Reusser, Leiter PraiseCamp 
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